
Rüdiger Kunze hat am Montag-
abend seinen Fernseher regelrecht
angebrüllt – vor Freude. Denn erst-

mals in der Ge-
schichte des von
ihm geführten LV
90 Erzgebirge hat
eine Erwachse-
nensportlerin ei-
ne Weltmeister-
schaftsmedaille
gewonnen. „Das
war echt der Ham-

mer, was die Christina Schwanitz in
Moskau im letzten Versuch aus sich
herausgeholt hat“, sagte der 46-Jäh-
rige noch leicht heißer. Er hatte die
Entscheidung daheim in Familie
verfolgt und sich anschließend noch
zu einem Plausch mit Trainer Jörg
Möckel getroffen. Danach wollte
sich der Präsident, der unmittelbar
nach der Silbermedaille schon die
Glückwünsche des Landrats auf sei-
nem Handy hatte, ganz schnell was
einfallen lassen. Bereits heute landet
seine erfolgreiche Kugelstoßerin in
Berlin. Der Präsident war ihr positiv
vorausgeeilt – als Dritter der deut-
schen Seniorenmeisterschaft über
100 Meter in 12,25 Sekunden. (mas)

Henriette Kraus kann mit ihren
gerademal 14 Jahren heute ihrer Ski-
sprungteamgefährtin Arantxa Lan-
cho bereits Tipps geben. Die beiden

Oberwiesenthale-
rinnen starten
beim Ladies-Al-
pen-Cup in Pöhla,
wo ab 17 Uhr ge-
sprungen wird.
Während dieser
internationale
Wettbewerb, der

am Donnerstag ab 10.30 Uhr mit
dem zweiten Springen fortgesetzt
wird, für Arantxa Lancho eine Pre-
miere darstellt, durfte Henriette
Kraus bereits 2012 hineinschnup-
pern. Dabei wird sie es wieder genie-
ßen, vor heimischem Publikum zu
springen. Das für die SG Nickelhütte
Aue startende Mädchen, das bald in
die neunte Klasse kommt, kann im
Heimatort ihres Idols Jens Weißflog
allerdings kaum auf Rekordjagd ge-
hen. Ihr persönlicher Weitenbest-
wert liegt bei 83 Metern, aufgestellt
auf der Fichtelbergschanze. (mas)

Jörg Jähnichen ringt noch mit sich
und den neuen Regeln. Denn der aus
Gelenau stammende Kampfrichter-
Obmann des Ringer-Verbandes
Sachsen will am Samstag seinen

Kollegen, den Ak-
tiven und den Zu-
schauern die neu-
en Richtlinien er-
klären. Dazu gibt
es ab 14.30 Uhr im
Gelenauer Sport-
areal einen Mann-
schaftskampf zwi-

schen Gelenauer, Markneukirche-
ner und Auer Matten-Assen. „Saskia
Buchwald aus Leipzig wird die Duel-
le leiten, ich werde die kniffligen Si-
tuationen erläutern“, erklärt der
43-Jährige. Jähnichen nutzt seinen
ohnehin fürs Wochenende geplan-
ten Kampfrichterlehrgang, um alle
Unparteiischen in der Praxis zu
schulen. „Es wird kompliziert. Ich
habe gerade erst einen Vergleich
zwischen Greiz und Hof gepfiffen
und dabei Unklarheiten im Regle-
ment entdeckt“, so Jähnichen. (mas)

Jakob Fischer gibt auch als Spezia-
list eine gute Figur ab. In Garmisch-
Partenkirchen landete er beim Schü-
ler-Grand-Prix im Skispringen der
Altersklasse 13 fast auf dem Podest.

Der Junge vom
SSV Geyer, dessen
Metier eigentlich
die Nordische
Kombination ist,
behauptete sich
unter 36 Starter
aus 14 Nationen
von der 43-Meter-

Schanze: Mit Sätzen auf 37 und 41
Meter verpasste er nur um die Klei-
nigkeit von 0,9 Punkten den Bronze-
platz innerhalb des Wettbewerbs.
Nach den Erfolgen in der Serie des
deutschen Schülercups hat er nun
auch international gezeigt, dass mit
ihm in Zukunft zu rechnen ist. Zu-
nächst darf er aber wieder in der
Nordischen Kombination ran. Am
letzten Augustwochenende geht es
dabei in Oberstdorf zur Sache. (mas)
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AUE — Es heißt, es ist eine gemein-
schaftliche Entscheidung von Sport-
lern, Trainern und Vereinsleitung
des FC Erzgebirge Aue gewesen: die
zweite Mannschaft der Abteilung
Ringen startet in der kommenden
Saison in der Thüringenliga. In säch-
sischen Kreisen sorgt diese Variante
allerdings für Diskussionen.
Schließlich ist Aues Abteilungslei-
ter zugleich Jugendreferent im Rin-
ger-Verband Sachsen und müsste

demnach bestrebt sein, den Sport
und die Talente im hiesigen Frei-
staat bestmöglich zu fördern.

Das ganze Dilemma in den Rin-
gerkreisen hat einen Hintergrund:
Es gibt zu wenige Vereine, die Mann-
schaften im Ligabetrieb haben. Da
in den ganz oberen Klassen noch ei-
nige zurückgezogen haben, wurde
die erste und zweite Bundesliga mit
Teams von unten aufgestockt. Das
führte dazu, dass die Regionalliga
Mitteldeutschland kränkelt. Nach
vielen Diskussionen löste Sachsen
daraufhin seine Landesliga auf und
stimmte einer Variante mit zwei Re-
gionalligen zu. Und nun geht Aue.

Laut Abteilungsleiter Sören Ull-
rich ist diese zweigleisige Regionalli-
ga zu stark: „In der neuen Staffel hät-
ten wir gegen Vereine wie Luftfahrt
Berlin, Potsdam oder Frankfurt/
Oder antreten müssen, die locker
Zweitliganiveau besitzen.“ Das
sportliche Niveau von Aue II würde
allerdings gerade so ausreichen, um

in Sachsens Liga mitringen zu kön-
nen. „Da oben würden wir perma-
nent einstecken. Das wäre keine
Weiterentwicklung für unseren ei-

genen Nachwuchs“, sagt Ullrich. „In
Thüringen kommt uns das dortige
Niveau entgegen.“

Von sächsischer Seite gibt es für
den Wechsel grünes Licht. „Es ist le-
gitim, wir haben alles ordnungsge-
mäß beantragt. Außerdem sind wir
nicht die Ersten, die einen solchen
Schritt tun. Vor uns hat das der Plau-
ener RV praktiziert“, erklärt Ullrich.
Außerdem will Aue nur ein Jahr bei
den Nachbarn mitmischen und
dann in den Sachsenverband zu-

rückkehren. Bei Plauen ist ein ähnli-
ches Versprechen allerdings nie
Wirklichkeit geworden. Dennoch
hält auch Aues Trainer Björn Schö-

niger den Schritt für richtig. „Unsere
Zweite besteht komplett aus eige-
nen Leuten. Die sind teilweise erst
18 Jahre alt oder noch jünger“, be-
gründet er seine Meinung. „Wir ha-
ben schon in Sachsens Oberliga den
letzten Platz belegt. Von daher ist
mir die Entscheidung leicht gefal-
len. Die Jungs sollen fit gemacht,
aber nicht verheizt werden.“

Der Wechsel von Erzgebirge Aue
sorgt in erzgebirgischen Ringerkrei-
sen dennoch für Diskussionen. Cars-

ten Einhorn, Ullrich Nachfolger als
Präsident des Ringerverbandes Erz-
gebirge: „Glücklich sind wir mit der
Entscheidung nicht. Denn es gibt
andere Mannschaften, die ebenfalls
wenig Erfolgsaussichten haben, sich
aber dennoch der Herausforderung
in der Regionalliga stellen“, legt er
den Finger in die Wunde. Die Ent-
scheidung, in eine schwächere Liga
auszuweichen, ist nicht dienlich
fürs Erzgebirge und Sachsen“, sagt
der Gelenauer, dessen Verein gleich
mit zwei Vertretungen in der Regio-
nalliga starten wird.

Sören Ullrich wiederum lässt
sich in seinem Standpunkt nicht be-
irren: „Wir sind einer der wichtigs-
ten Vereine in Sachsen, seit 1990
auch auf Funktionärsebene für den
Verband aktiv. Wir müssen kein
schlechtes Gewissen haben, da wir
mit unserer Elitemannschaft immer
in der ersten oder zweiten Liga ge-
rungen haben. Da sei uns der kleine
Ausrutscher genehmigt.“ (mit mas)

Ausgerechnet der Verein,
der das Erzgebirge im
Namen trägt, bricht aus
dem Verband aus. Die
Ringer sind darüber nicht
erbaut – auch wenn es nur
um den FC Aue II geht.

Erzgebirger wandern Richtung Thüringen aus

VON RALF WENDLAND

Carsten
Einhorn
Präsident Ringer-
Verband Erzgebirge

FOTO: PRIVAT

Sören
Ullrich

FOTO: RALF WENDLAND

Ex-Präsident Ringer-
Verband Erzgebirge

TANNENBERG — Der Traditionsverein
TTSV Handwerk Tannenberg muss
kleinere Brötchen backen. Leis-
tungsmäßig ist es bei Männern und
Damen bergab gegangen. Dabei sind
jeweils die ersten Mannschaften zu-
rückgezogen worden, obwohl sie
den Klassenerhalt in der vergange-
nen Saison geschafft hatten.

Die Frauen hatten in der Landes-
liga den 6. Platz belegt. Jetzt wurde

das Viererteam wegen akuter Perso-
nalsorgen aufgelöst. „Drei Damen
des Stammquartetts haben uns auf
einen Schlag verlassen. Zwei sind
aus beruflichen beziehungsweise
schulischen Gründen gegangen.
Spitzenspielerin Maria Franz ist zu
Chemnitz-Kappel gewechselt, weil
sie sich dort in der neuen Oberliga-
Mitte leistungsmäßig weiter entwi-
ckeln kann“, berichtet Vereinschef
Bernd März. So blieb nur noch Kris-
tin Mothes als Stammakteurin üb-
rig, die jedoch jetzt auch pausiert.
Geblieben sind den Tannenbergern
die Damen der zweiten Mannschaft,
die künftig in der Bezirksliga antre-
ten werden. Mit Katrin Broberg aus
Crottendorf konnte wenigstens ein
Zugang gewonnen werden.

Bei den Männern wurde die
Mannschaft der 2. Bezirksliga wegen

Personalsorgen aufgegeben und
zum Rückzug in die Bezirksklasse
geblasen. Mit dem 8. Platz waren die
Tannenberger in der vergangenen
Saison zwar auf einem Abstiegsplatz
gelandet, hätten aber dennoch in
dieser Staffel verbleiben können.

„In diesen unteren
Klassen sind wir
gut aufgehoben.“
Bernd März Vorsitzender des
TTSV Handwerk Tannenberg

Mit Spitzenspieler André Brückert,
der leistungsmäßig beim TTC Anna-
berg in der 1. Bezirksliga seine Zu-

kunft sieht, sowie Christian Bauer
und Heiko Gerber (beide zu VfB Len-
genfeld) haben jedoch gleich drei be-
zirksligataugliche Akteure dem Ver-
ein den Rücken gekehrt. „Wir woll-
ten nicht wieder nur gegen den Ab-
stieg spielen, deshalb haben wir uns
für die niedrigere Spielklasse ent-
schieden“, sagt März. Ähnlich sieht
das Brückert, der trotz seines Wech-
sels nach Annaberg weiterhin im
Vorstand der Tannenberger mitar-
beitet und Unterstützung in der Or-
ganisation leistet. „Die Entschei-
dung bezüglich der Damen und
Männern war im gesamten Verein
klar. Aber es schmerzt natürlich,
Spielklassen einfach kampflos auf-
zugeben“, sagt Brückert.

Dennoch wollen die Tannenber-
ger mit drei Männer-, einer Damen-
und einer Jugendmannschaft in den

Wettkampfbetrieb der bald begin-
nenden Saison gehen und sich dort
wieder stabilisieren. „In diesen unte-
ren Klassen sind wir gut aufgeho-
ben“, glaubt März.

Besonders auf eine intensive
Nachwuchsförderung wollen die
Tannenberger setzen. In der Vergan-
genheit brachten sie viele Talente
hervor, die landesweit für Furore
sorgten. „Nur gehen eben nach der
Schulausbildung viele junge Spieler
wegen ihres Berufs- oder Studiums-
wunsches weg. Das reißt dann Lü-
cken in die Mannschaften“, bedau-
ert März. Dennoch bleibt der Ver-
einschef optimistisch, irgendwann
wieder einmal höherklassig spielen
zu können. „Auf eine hervorragende
Unterstützung der Gemeinde konn-
ten wir bisher als Verein jedenfalls
bauen“, hebt März hervor.

Tannenbergs Tradition trudelt talwärts

Der TTSV Tannenberg hat
die Damen und Herren
aus den höheren Klassen
herausgenommen. Damit
geht eine Ära zu Ende.

VON THOMAS LESCH

Der Frauen-Vierer des TTSV Handwerk Tannenberg zerfällt. Kristin Mothes, Lisa Glaser, Maria Reißmann und Maria Franz (von links) gehen unterschiedliche
Wege und stehen dem bekannten Klub aus dem Erzgebirge für die Landesliga Sachsen nicht mehr zur Verfügung. FOTO: BERND MÄRZ

Der Traditionsverein TTSV Hand-
werk Tannenberg zählte jahrzehnte-
lang zu den Aushängeschildern des
Tischtennissports – zu DDR-Zeiten
und auch danach. Damen und Her-
ren schmetterten erfolgreich in der
Süddeutschen Oberliga, die kleine
Turnhalle erlebte feinen Sport, wur-
de mit Zuschauertribüne und Ver-
einsraum aufgepeppt. Durch die in-
tensiv Förderung des Nachwuchses
erzielte dieser auf Landesebene rei-
henweise Erfolge. Und nun? In den
vergangenen Jahren ging es sukzes-
sive nach unten, vom einstigen
Glanz blieb nur wenig übrig. Es ist
nicht geschafft worden, das System
zu erhalten. Was gilt, ist das Prinzip
Hoffnung. Die Verantwortlichen
des TTSV sind gefragt, um den Ver-
ein zu stabilisieren, Ideen und Kon-
zepte zu entwickeln. Denn in jedem
Niedergang steckt die Chance, etwas
Neues zu schaffen. Die Tannenber-
ger sollten sie anpacken.

UNSER AUTOR Thomas Lesch ist Freier Mit-
arbeiter der „Freien Presse“ Annaberg.
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SCHEIBENBERG — Der für September
an den Orgelpfeifen vorgesehene
Lauf zur ostdeutschen Meisterschaft
im Fahrrad-Trial ist abgesagt wor-
den. „Da am gleichen Wochenende
der Tag der Sachsen gefeiert wird
und die Scheibenberger dort dabei
sein wollen, ist die Veranstaltung er-
satzlos gestrichen worden“, sagt Det-
lev Schreiter.

Namens der Organisatoren bestä-
tigte er damit eine Information, die
der „Freien Presse“ bereits vorlag.
„Einen Ersatztermin haben wir
nicht gefunden, weil einfach keiner
frei war. Deshalb soll in Scheiben-
berg im Frühjahr 2014 wieder ein
Lauf zur ostdeutschen Fahrrad-
Trialmeisterschaft ausgetragen wer-
den“, so Schreiter. (mas)

Termin ersatzlos abgesagt
Trial: Sachsen-Tag kommt Scheibenbergern in Quere

RASCHAU — Die Handballer der Regi-
on dürfen sich über Unterricht auf
hohem Niveau freuen: Der SV Mitt-
weidatal Raschau-Markersbach lädt
für den 30. August hiesige Handball-
trainer zu einem Lehrgang mit dem
früheren Betreuer der deutschen
Frauen-Auswahl, Dago Leukefeld, in
die Sporthalle nach Schwarzenberg-
Heide ein.

Der Kurs beginnt 17.30 Uhr und
läuft praxisbezogen, denn Leukefeld
arbeitet mit zwei Demonstrations-
teams. Trainer und Mannschaften
können sich bis zum 25. August un-
ter Ruf 0174 3115982 und via E-Mail
anmelden. Der Unkostenbeitrag für
Trainer beträgt 50 Euro, für die De-
moteams je nach Absprache. (amdö)

handball@sv-mittweidatal06.de

Schule auf hohem Niveau
Handball: Ex-Bundestrainer gibt Erfahrungen weiter

OBERWIESENTHAL — Die Vorbereitun-
gen des Sommer-Grand-Prix in der
Nordischen Kombination sind er-
schwert. „Wir sind nur per Mail er-
reichbar, die Telefonanlage ist vom
Blitz zerstört worden“, sagte Ge-
schäftsführerin Sabine Hering. Bis-
lang habe es die Telekom nicht ge-
schafft, den Schaden zu beheben.
(ms) sabine.hering@wsc-erzgebirge.de

NORDISCHE KOMBINATION

Organisationsbüro
vom Blitz getroffen
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